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nd Ausgabe. 


Nr. 386. 


richtes im „Hamb. Korreſp.“, erſcheint unter einem muß hinzuſetzen, daß, wenn die immer wachſenden 
ganz neuen Lichte, wenn man berückſichtigt, daß der Lasten des egyptiſchen Budgets über die jeßige Lei⸗ 
Reporter des Hamburger Blatts Herrn von Schlözer] ſtungefahigkeit der dortigen Einnahmequellen hinaus 
nicht nur perſönlich feindlich geſinnt iſt, weil dieſer gehen, darum doch nicht Europa und die geſtttete 
ihm Nachrichten, um die er bat, vorenthlelt, ſondern] Menſchheit ſich Per, Cholera oder ſonſtige Uebel auf 


f Deutſchland. 


Berlin, 16. Auguſt. Die „Lb. Korr.“ ſchreibt: 
Die Erklärungen über die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Kolonlalpolltik, welche Fürſt Bis⸗ 


der Kalſer⸗Entrevue alſo keineswegs eine ganz zufällige 
geweſen, und daß unzweifelhaft ſchon in der Sommer- 
Reſidenz des Katjers Franz Joſef ſehr wichtige politi⸗ 
ſche Unterredungen ſtattgefunden hätten. Welcher Art 
dieſe Verabredungen geweſen, entzieht ſich ſelbſtver⸗ 
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van „ 


N 


We Sr 


deere dort leſten können. 


* 


marck in der letzten Reichstags ſeſſion unter Zuſtim⸗ 
mung aller Parteien abgegeben hatte, liefen, wie er- 
innerlich, in der Hauptſache darauf hinaus, daß das 
Reich als ſolches bei der Gründung überſteiſcher Nie- 
derlaſſungen kaufmänniſcher Natur nur inſowelt ein⸗ 
greifen ſolle, als es den Unternehmern das gewäyrt, 
was das Reich keinem ſeiner Angehörigen im Aus- 
lande verweigern kann, nämlich den Schutz gegen Be⸗ 
einträchtigung und Schädigung ſeitens anderer Na⸗ 
tionen. „Meine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ge⸗ 
billigte Abſicht, ſagte der Reichskanzler in der Sitzung 
vom 26. Mat, iſt, die Verantwortlichkelt für die ma⸗ 
tertelle E⸗twickelung der Kolonie ebenſo wie ibr Ent- 
ſtehen der Thätigkeit und dem Unternehmungsgeiſte 
unſerer ſetfahrenden und handeltreibenden Mitbürger 
zu überlaſſen und weniger in der Form der Annek⸗ 
rung von überſetiſchen Provinzen an das beutjche 
Reich vorzugehen, als in der Form von Gewährung 
von Freibriefen nach Geſtalt der engliſchen Royal 
Charter, im Anſchluß an die ruhmreiche Laufbahn, 
welche die engliſche Kaufmannſchoft bel Grün ung der 
oſtindiſchen Kompagnie zurückgelegt bat, und den Joter⸗ 
eſſenten der Kolonie zugleich das Regleren derſelben 
im Weſentlichen zu überlaſſen und ihnen nur die 
Möglichkeit europätjcher Jurisdiktion für Europäer und 
desjenigen Schutzes zu gewähren, den wir ohne ſtehende 

0 . . Uaſere Abſicht iſt 


. 


abt der 0 

duch ſolche, die ſich eine Souvtränttät, tine ſchließlich 
em deutſchen Reiche lehndar bleibende, unter feiner 
Prolektton ſtehende kaufmänniſche Souveränität erwor⸗ 
ven, zu ſchützen in ihrer freien Entwickelung, ſowohl 
gegen die Angriffe aus der unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft, als auch gegen Bedrückung und Schädigung 
don Seiten anderer europätſcher Mächte“. Das 
Jerhalten des Reichskanzlers in der Angra Pequena⸗ 
Angelegenheit hat zur Genüge bewteſen, daß die Reichs ⸗ 
gierung, indem fie deutſchen Kolonial beſtrebungen 
en Schutz gewährt, beſtrebt iſt, nicht in wohler⸗ 
dorbene Rechte fremder Nationen einzugreifen. Der 
Aderitz'ſchen Unternehmung iſt der Rechte ſchutz erſt 
ſugeſagt worden, nachdem durch ſorgfältige Unter⸗ 
dungen feſtgeſtellt war, daß es ſich um ein Gebiet 
andelte, auf welches keine andere Nation Rechtsan⸗ 
Prüche zu erheben in der Lage war. Der Reichs⸗ 
unzler deutete dabei aber an, daß es in Bezug auf 
andere Landſtriche, wo ebenfalls deutſche Kaufleute ich 
n gleicher Weiſe zu etabliren beabſichtigen, einer Nach⸗ 
age bei anderen Regierungen nicht bedürfe, da er 
ch überzeugt habe, daß dort nur die eingeborenen 
Stämme bisher eine Souveränität ausüben. Man 
Mnte daraus ſchließen, daß ſolchen Unternehmungen 
damals ſchon Freibrieſe ertheilt waren. Ueberraſchen⸗ 
e Weiſe bat die engliſche Regierung ſich durch das 
Prängen der Kapkolonie wie der auſtraltſchen Kolonial- 
rungen bewegen laſſen, diejenigen Gebiete an der 
Akantſchen Küſte und diejenigen von Neuguinea, wo nach 
er Annahme weitere deutſche Niederlaſſungen beabſich⸗ 
k werden — nicht zu anneltiten, ſondern unter 


isch: „Oberauſſicht“ zu fellen. Mit andern Morten ; 


and geſteht ein, daß es einen Beſipanſpruch 

Gebiete nicht habe; es will aber kraft — 

atie zur Ste die deutſchen Angehörigen ver⸗ 

dern, daſelbſt unter dem Schuze der Reicheregie⸗ 
198 Niederlaſſungen zu errichten. Daß dieſe Abſicht 
ngen muß, unterliegt keinem Zweifel: Deutſch 
würde ſich zum Geſpött der Welt machen, wenn 
ſich durch das engl sche Niederlaſſungeverbot ab⸗ 
Ken laſſen ſollte. Die Sprache der Regierungs⸗ 
Ve gegenüber der engliſchen Preſſe läßt ſolche Ber 
tungen nicht England wird gut 
„ baldigst auf eine Politik kleinlicher und 


auch zu den polttiſchen Gegnern des Geſandten] den Hals ſchicken laſſen können. 
zählt. 


zwiſchen Herrn von Schlözer und dem päpſtlichen Staate zufallen würden, weil es die Abwehr von Ge⸗ 
Stuhle Mißtrauen zu erzeugen, weil die jeſultiſchen] fahren gilt, die auf feinem Boden entſtehen, jo muß 
Intransigenten diſſen bedürfen und ſie an Stelle des eben Europa die Laſten dieſer Pflicht auf ſeine Groß⸗ 
Herrn von Schlözer lieber einen preußtſchen Geſandten mächte vertheilen und den unmündigen Staat in Be⸗ 
haben würden, der den ultramontanen Wünſchen von treff dieſer Pflicht unter ſeine Vormundſchaft nehmen. 
Hauſt aus geneigter und zugänglicher wäre. Soviel] Das engliſche Präſidium hat gleichwohl die Frage 
iſt einleuchtend, daß ein Freund des Herrn v. Schlö zum zweiten Male von der Tagesordnung ausge⸗ 
zer und der von dieſem vertretenen Politik die Aeuße⸗ ſchloſſen und ſchließlich die Konferenz eigenmächtig be ⸗ 
rungen deſſelben, wenn ſie wirklich unter vier endigt. Es iſt aber klar, daß eine Frage, welche Le⸗ 
Augen gefallen wären, nicht an die große ben, Geſundheit und ſelbſt die ſozlale Sicherheit der 
Glocke gehängt haben würde. Daß dies dennoch ge- zloiltſteten Nationen unmittelbar bedroht, nicht nur nicht 
ſchehen, läßt darauf ſchließen, daß jener Korreſpon - ungelöſt bleiben, ſondern auch nicht einmal aufgeſchoben 
dent ein Gegner nicht nur des Ge andten ſelbſt, ſon⸗ werden kann.“ 
dern auch der Politik ſeiner Regierung, und es ſein — Aus Warſchau wund geſchrieben: Unter 
Intereſſe iſt, Verſtimmungen hervorzurufen und vor- den Beamten der hleſigen königlichen Schlöſſer Bel 
handene zu verſchärfen. Dieſe Vermuthung wied zu vedere und Lazienkt herrſcht große Aufregung. 
einer ſehr wahrſcheinlichen, wenn die Berichterſtattung Der Verwalter der genannten Schlöſſer, Jan Diier⸗ 
obenein, wie die „N. A. Z.“ ſagt, eine ungenaue zanowekl, wurde plötzlich feines Amtes enthoben und 
war. Die Verſchärfung eintger Ausdrücke, eine Ver⸗ unter Poltzeiaufſicht geſteot. Drei untergeordnete 
ſchitbung des Gegenſtandes derſelben, indem da, wo] Schloßbeamte wurden verhaftet. Bei den Verhafteten 
von der jeſuttiſchen Prefie, betſpiels weiſe der „Ger- fand man Korreſpondenzen, welche beweiſen, daß die 
mania“, die Rede war, die Wendung engeſchmuggelt Empfänger derſelben mit Anarchiſten verkehrt und von 
wird, als ſel die päpstliche Regierung, der Papft ſelöſt denſelben Geld erhalten hatten. Auch verlautet, daß 
in gleichen! dürften ohne unter den konfiszirten Pap lan zur Spren- 


nd 
u 
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„Hamb. Korr.“ geliefert hat, ve worden funden wurde. Auch der Provinz 
fein. Es iſt ſehr leicht, mit einigen Drückern und reiche Entlaſſungen und Verhaftungen hoher Beamten 
Steigerungen jede unverfängliche Aeußerung, die ohne gemeldet. Unter denſelben befindet ſich auch der Prä⸗ 
Zeugen geſchehen ift, nach Bedürfaiß zuzuſtutzen, und ſidknt der Friedenstichter des zweiten Kreiſes des 
wenn hier die Thatſache der Veröffentlichung ſelbſt, Gouvernements Kaliſch, wirklicher Staatsrath Sawickt. 
die Tonart derſelben und der Lärm, der davon ge-] Vorgeſtern find von hier der geheime Rath Schi 
ſchlagen wird, den ſicheren Beweis liefern, daß der low und, der wirkliche Staate rath Fürſt Neliſſow 
Bertchterſtatter zu den perſönlichen und polttiſchen mit diesbezüglichen wichtigen Rapporten nach Pe⸗ 
Gegnern Herrn v. Schlözer's und feiner Reglerung, tersburg zum Miniſter des Innern, Grafen Tolſtol, 
vielleicht auch nur zu den Korreſpondenten gehört, abgereiſt. 
welche für verſchledene Richtungen, im vorliegenden Während Graf Kalnoly in Varzin war, 
Galle aber für Rechnung des intranelgenten Jeſultls- fand in Krakau ein Verbrüderungeſeſt zwiſchen 
mus arbeiten, jo wird auch die Vermuthung der Un⸗[Polen und Czechen ſtatt, zu welchem am 
geaauigkelt, Uebertretbung und Entſtellung zur Gewiß Sonnabend ungefähr 1500 Czechen aus Böhmen und 
beit. Den Katholiken wäre mit einem einfachen De- Mähren in Krakau eingetroffen waren. Dem Zuge 
meuti — das freilich unmöglich ſcheint — mehr ge | hatten ſich nur zwel czechiſche Reichsrathsasgeordnete 
dient, als mit einer Verdächtigung des unbequem angeſchloſſen, Tonner (Altczecht) und Hevera (Jung- 


Kann Egypten die 
Der Berichterftatter hat zweifellos Fühlung] Koſten der Einrichtungen nicht tragen, die ihm als 
mit den Jeſuiten, und es kommt ihm darauf an, einem ſelbſtſtändigen, d. h. ſeinen Pflichten gewachſenen 


gewordenen römiſchen Korreſpondenten des — „Ham⸗ 
burger Korreſpondenten“. 

— Wie nach dem „Weſtf. Volksbl.“ als ſicher 
verlautet, will gelegentlich des dortigen Kaiſerbeſuches 
auch die Kaiſtrin Münſter mit einem ein- oder zwei- 
tägigen Beſuche brehren, um dann gleichzeitig die 
Wohlthätigketisanſtalten in Augenſchein zu nehmen. 

— Auf Anregung mehrerer aus Berlin und 
Hamburg ausgewieſenen Sozialdemokraten, die nach 
Nordamerika ausgewandert find, hat ſich dort, wie 
man der „Nat. Zig.“ meldet, in ſezlaldemokratiſchen 
Kreiſen ein Komitee gebildet, um die hieſtgen So⸗ 
zialdemokraten bei der bevorſtehenden Agita⸗ 
tion für die Reichstagswahlen mit Geldmitteln 
zu unterſtützen. Etwa 6000 Mark find bereits drü⸗ 
ben geſammelt worden. Um für die Reichstage wah ⸗ 
len 188 1 die nöthigen Gelder herbeizuſchaffen, unter · 
nahmen damals die ſozialdemokratiſchen Agitatoren 


Oritzſche und Viereck eine Agitationsreiſe nach Amerika. 


— Anläßlich der Berufung des deutſchen Ge⸗ 


netalkonſuls für Egypten, v. Derenthall, der 
dem deutſchen Botſchaſter Grafen Münſter, auf der 
Londoner Konferenz als Belrath zur Seite ſtand, nach 
Barzin, ſchreibt die „Poſt“: 


„Der Letter der deutſchen Politik hat nicht die 


Gewohnheit, Fragen, deren Anregung er im deutſch⸗ 


nationalen oder europätfchen Intereſſe für dringend 
und pflichtmäßig erachtet, durch den erſten beſten for⸗ 
malen Vorwand von der Tafel wegwiſchen zu laſſen. 
Nun war aber durch den deutſchen Borſchaſter auf 
der Londoner Konferenz die Nothwendigkeit ernſter 
Maßregeln für die ſanttären Einrichtungen Egyptens 
zum Schutze Europas zur Sprache geb acht worden. 
Der engliſche Miniſter, der die Verhandlungen zu 
leiten hatte, wies bekanntlich den Gegenſtand ab, weil 
die Konferenz nur zur Erörterung von Fünanffragen 
eingeladen worden ſei. Aber in einer ſpäteren Sitzung 
wiederholte der deutſche Botſchafter ſeinen Antrag und 
e Die vielbeſprochene Schlözer'ſche An- begründete die Wiederholung auf das zutreffendſte da 
1 ſo ſchreiben die offizisſen „Berl. mit, daß die Herſtellung ausreichender ſanitärer Ein⸗ 
1; achr.“ zur Diekreditirung des Interwiev-Be- richtungen in Egypten eine Budgeifrage ſei. Man 


ecroßen Nation unwürdiger Eiferſucht zu ver⸗ 
n, die ihm die Spmpathien Deutſchlands zu ent⸗ 
en dreht. } 

* Man nimmt an, daß nunmehr nach der 
ehr dee Staateſetretärs v. Bötticher die 
f kung des Termine für die Reichstagswahlen 
erfolgen, und daß ſich, wie der „Kr.-Zig.“ mit- 
Alt wird, der Miniſter zu dieſem Behufe und zur 
buchung anderer, die im Herbſie bevorſtehende par⸗ 
utariſche Kampagne betreffenden Fragen nach Bar- 

g werde. 


begeden 


ii 
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ehe); beide waren Gäſte des Grafen Arthur Po- 
todi. Die offizielle Begrüßung fand im Rathhaus⸗ 
ſaale ſtatt und brachte begeiſte te Reden. Tonner 
ſagte in polniſcher Sprache unter Anderm: „Wir 
find gekommen, um unſere Häupter zu verntigen vor 
der Ehrwürdigkeit dieſer heiligen Königſtadt, uns ge⸗ 
genfeitig im Unglücke zu tröſten und Euch zu be 
glückwünſchen zur nationalen Arbeit, die wohl zu 
den erſehnten Zielen führen wird.“ In ſeiner Ant⸗ 
wort wies der Bürgermeiſter von Krakau darauf 
hin, daß die Stätte, wo die Gräber der polniſchen 
Könige liegen, für beide Nationen der geeignetſte 
Ort wäre, ſich die Hände zum ewigen Bunde zu 
reichen. Es war ein Feſt der Polen und Cyechen, 
Oeſterreicher ſah man nicht, von Oeſterreich ſprach 
man nicht. 

— Aus verſchiedenen Gegenden Irlands 
werden ſchlimme Agrarverbrechen gemelde.. Unweit 
Roslevin wurde ein Pächter ermordet. Die Mond 
ſcheinbanden ſind wieder thätig. 


— Der gegenwärtig in Kafjel berathende Ver⸗ 
bandotag ſtädtiſcher Grundbeſitzer 
iſt aus auen Theilen Deutſchlande zahlreich beſchickt; 
vertreten ſind 36 Großſtädte mit 9000 Mitgliedern. 
Der Verbandsdirektor Dr. Wöntger-Berlin konſtatirt 


in feinem Jahresbericht die wachſende Geſundung des] $ 


Grundbeſitzes, da ſich die wucheriſche Aue beutung durch 
Zwangsverkäufe ſtark vermindert, die Kaufluſt dagegen 
giſteigert have. Weniger befriedigend ſtehr es mit 
den Mietheerträgniſſen. Beſchloſſen wurde, daß ter 
Vorſland die Herauegabe eines billigeren Monatsblattes 
vorberriten ſoll. I, 

| — In diplomatiſchen Kreijen will man wiſſen, 
daß der Beſuch des öſterrelchiſch ⸗ ungariſchen Mint 
ſters des Atußeren Grafen Kalnoly in Barzin dirckt 
durch Kalſer Wilhelm veranlaßt worden iſt, 
der bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Iſchl den Gra 
fen in längerer Audienz empfangen halte. Man be: 
bauptet ſogar, daß Graf Kalnoky ebenfalls auf be 
ſonderen Wunſch des deutſchen Kaiſers ſich nach Iſchl 
begeben hatte, daß deſſen Anweſenheit daſelbſt zur Zeit 


ſtändlich der Beurthellung, doch deuten verſchie dene 
Anzeichen darauf hin, daß außer anderen Fragen auch 
die durch die E folgloſigkeit der Londoner Konferenz 
wieder mehr in den Vordergrund getretene egyptiſche 
Frage dabei zur Erörterung gelangt iſt und auch in 
Varzin den Hauptgegenſtand der Beſprechung bilden 
dürfte. 

Uebrigens iſt, wie wir binzufügen wollen, hier 
nicht unbemerkt geblieben, daß die wiederholten äußerſt 
ſcharfen Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ gegen 
England, beziehungsweiſe die Politik Gladſtone's zu 
einer Zeit erſchlenen find, in welcher ſich der Kron⸗ 
prinz des deutſchen Reiches mit ſeiner Familie zum 
Beſuche bei der Königin von England befindet. Man 
will daraus den Schluß ziehen, daß gerade dieſer Um⸗ 
ſtaud dazu mitgewirkt hat, ein ernſtes Wort mit Eng⸗ 
land zu reden, und auch die weiteren in der egypti⸗ 
ſchen Frage von dem Herrn Reichskanzler mit den 
Deutſchland befreundeten Mächten zu vereinbarenden 
Maßnahmen dürften England ſehr bald die Augen 
darüber öffnen, daß die Freundſchaft des deutſchen 
Reiches denn doch werthvoll genug iſt, um ſie nicht 
leichtfertig, vielleicht um einer Laune willen, auf's 
Spiel zu ſetzen. a 
— Nach einer Mittheilung der Korreſpondenz 
„Fortſchritt“ hätte der neugewählte Dekan der medizi⸗ 
niſchen Fakultät, Geheimer Rath Lepden, es abgelehnt, 

ätsſchule hren. Als wahrſcheinlich wird 


ebenſowenig Neigung bezeigen, das Amt einte 

kans zur Zelt anzutreten. Sollte ſich das beſlängen, 
ſo würde eine Lücke entſtehen, wie ſie in der Ge 
ſchichte der Fakultäten noch kaum vorgekommen. — 
Aehnlich ſoll die Lage im Reichs⸗Geſundhelts⸗Amte 
ſein, von deſſen Mitgliedern ebenfalls kein einziges ſich 
bewogen finden ſoll, die nach Herrn Struck's Entlaf- 
fung frei werdende Dirtktorſtelle zu übernehmen. Wir 
geben vieſe Nachrichten ohne Gewähr. 

— Das „Dagblad von Zuld Holland“ ſpricht 
ſich über den Werth der Btziehungen zwiſchen Hol⸗ 
land und Deutſchland aus. Das Blatt ſagt u. A.: 
„Es iſt unſere innigſte Ueberzeugung, daß einerſtite 
unſer (Hollands) Vortheil es mit ſich bringt und daß 
andererſeits noch mehr unſere Sympathie uns dazu 
drängt, mit Deutſchland auf dem Fuß der innigſten 
und wohlwollendſten Fieundſchaft zu ſtehen. Dieſe 
Anſchteßung (an Deutſchland) erachten wir für nüg- 
lich, nothwendig und wünſchenswerth; und des halb 
freuen wie uns darüber, daß fie in letzter Zeit that⸗ 
ſächlich zu Stande kam. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Auguſt. Eine Verfügung des 
Kultueminiſters weiſt die Schulvorſteher an, Kinder, 
die an anſteckenden Krankheiten leiden, ſowie ihre Ge⸗ 
ſchwiſter und die in Penſionaten wohnenden Mitſchül er 
eines dort erkrankten Kindes jo lange vom Schul- 
beſuch auszuſchließen, bis durch ärztliches Atteſt Lie 
Gefahr einer Anſteckung als beſeitigt bezeichnet wird. 
Als ſolche anſteckende Krankheiten ſollen angeſeben 
werden: Cholera, Ruhr, Maſern, Rötheln, Scharlach, 
Diphtherie, Pocken, Flecktyphus, Rückfallsſteber, ferner 
Unterleibstyphus, kontagtöſe Augen entzündung, Krätze 


und Keuchhuſten, der letztere, ſobald und ſo lange er 


krampfhaft auftritt. Das Kind und feine Kleidungs⸗ 

ſtücke müſſen vor der Wiederzulaſſung gründlich g ret-* 
nigt werden. Für die Beobachtung dieſer Vorſchriftlen 

find die Vorſteher der Schulen, beziehungsweiſe nie 

Lehrer verantwortlich und haben von ihrem Em- 

ſchreiten ſofort der Ortspolizelbehörde Anzeige zu ma⸗ 

en. Wenn eine im Schulhauſe wohnende Perſon 

in eine der genannten Krankheiten verfällt, jo iſt ſo⸗ 

fort dem Schulvorſtande und der Drtspoltjeibehörte 

Anztige zu machen. Leßtere hat für die Abſonderung 

der Kranken zu ſorgen und dem Landrath Bericht zu 
erſtatten, der unter Zuziehung des Kreiepyyſtkus das 

Weitere zu veranlaſſen hat. 

— Ein zum Bewelſe von Rechten oder Rechts 
verhältntffen erhebliches Schriftſtück, das von dem 
ſchreibensunkundigen Ausſteller nicht unterſchrieben, 
ſondern nur unterkreuzt iſt, iſt. nach einem Urtdelt 
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 6. Mal r. 
J, im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuch; als Urkunde 
zu betrachten, und es finden darauf die Straſbeſtia = 
mungen über Urlundenfälſchung entſprechende An 
wendung. 
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Zur Warnung vor eigenen Hühneraugen- 
Operationen theilt die „N. A. Ztg.“ Folgendes aus 
Berlin mit: Tiefe Theilnahme erregt der am Sonn⸗ 
abend erfolgte Tod des Bierverlegers Gl. in der 
U. -ſtraße, welcher die Folge einer Hühneraugen. Ope· 
ration war, die Gl. ſelbſt vorgenommen und wobeil 
er zu tief geſchnitten hatte. Der Fuß mußte ampu⸗ 
Hirt werden, doch konnte die Operation den bedauerns⸗ 
werthen Mann nicht mehr vor dem Tode retten. 

— Die Ausſchreltungen von Seiten der Nacht⸗ 
wächter ſcheinen jetzt gewohnheitsmäßige Dinge zu 
werden und wird es — fo fürchten wir — bald jo 
weit kommen, daß zur Bewachung dieſer Wächter der 
Ordnung noch beſondere Perſonen angeſtellt werden 
müſſen, damit das Publikum endlich einmal in ſiche⸗ 


rer Ruhe nach Haufe gehen kann. Wir ſind heute 


leider wieder in der Lage, über einen traurigen Bor- 
fall zu berichten, bei dem ſogar ein Ober Nachtwäch⸗ 
ter eine keineswegs ritterliche Rolle geſpielt hat. Der⸗ 
ſelbe hat ſich in unſerer Nachbarſtadt Grabow ereig 
net und bat folgenden, von Zeugen verbürgten Her⸗ 
gang kiſp. Verlauf gehabt. Der Arbeiter Jultus 
John aus Grabow, Langeſtraße 20, befand ſich am 
Sonnabend Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr in Be 
gleitung mehrerer Kollegen auf dem Heimwege und 
bielten ſie kurz vor ihrer Trennung noch eine gemein ⸗ 
ſchaftliche Unterhaltung, die ſich indeſſen ganz in den 
erlaubten Grenzen hielt und keinerlei Lärm oder Stö⸗ 
rung verurſachte. Da trat der Stadt Wachmeiſter 
und Ober⸗Wächter Heinrich an die Gruppe 
heran und befahl den ruhig ſprechenden Leuten Ruhe, 
falls anders er ſie arrttiren müßte. John fragte 
nun in beſcheidener Weiſe den Heinrich, was er und 
feine Kollegen denn thäten, daß er mit Arreſt drohe 
Hlerauf erklärte Heinrich den John ſofort für ver⸗ 
haftet und packte ihn an. John bat ihn loszulaſſen, 
er nannte feinen Namen und meinte, daran könne 
ſich Heinrich wohl genügen laſſen, wo nicht wolle er 
freiwillig zur Wache folgen. Die Antwort des Hein 
rich hierauf war die, daß er blank zog und auf 
John in gröbſter Weije einhteb, jo daß dieſer nicht 
nur Schläge auf den Beinen und Armen, ſondern 
auch eine klaffende fingerlange Kopſwun de erhielt. 
John fiel zu Boden und behauptet nun noch mit 
Fußteuten maltraitirt worden zu fein. Von ſeinen 
Kollegen, die Heinrich in ſeinen Wuthaus brüchen zu 
ſtillen versuchten, erhielt einer ebenfalls verſchiedene 
Schläge mit der ſcharfen Klinge. Heinrich hatte an 
zwei herbeigtkommenen Wächtern thätige Unterſtützung 
und hieb einer derſelben auf Heinrich's Aufforderung 
ebenfalls auf John ein. Die Klinge des Einen 
brach bei einem der John verſetzten Schläge entzwei 
und nahm einer der Begleiter das abgebrochene Ende. 
Später wurde «3 dieſem von einem Nachtwächter wie⸗ 
der abgenommen. John wurde nun zur Wache ge- 
ſchleppt und mußte, trotz bittender Reklamationen jet- 
ner von Leuten herbeigerufenen Frau, die ganze Nacht 
über unverbunden und bewußtlos in der Wache zu- 
bringen. Am Sonntag früh gegen 9 Uhr wurde er 
entlaſſen und konnte er jetzt einen Arzt aufſuchen. 
Leider ſollte ihm bel den beiden zunächſt aufgeſuchten 
Aerzten die erbetene Hülfe nicht werden, da beide 


Aerzte dieſelbe mit der Motlvirung ablehnten, daß fie 


ſich nicht in Gerichtsſachen miſchten. Erſt bei Dr. 
Jentſch wurde John verbunden und erklärte dieſer, 
der John auch jetzt noch behandelt, daß die Wunde 
derart ſei, daß während der Nacht leicht eine Ver⸗ 
blutung hätte eintreten können. John gedenlt gegen 
den Oberwächter Heinrich bei der Staatsanwaltſchaft 
vorzugehen und unterſtützt ſeine Klage durch mehr 
denn 20 Zeugen. Wie wir hören, wird dieſer Vor⸗ 
fall demnächſt eine Bürger Verſammlung in Grabow 
beſchäſtigen. Wir hoffen, daß die zuſtändige Be⸗ 
horde ſtrengſte Unterſuchung cinleitet und dem Schul ⸗ 
digen eine txemplariſche Strafe diktirt. 

— Von den Herren Barth und Hirſch⸗ 
feldt zu Swinemünde iſt auf einen Keilverſchluß 
für Ofen- euerungs⸗ ꝛc. Thüren ein Patent angemel- 
det worden. 

— Landgericht. — Ferlen⸗Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 19. Auguſt. — Der 
Flelſchergeſelle Guſt. Friedr. Henſchel war aus 
Berlin im Junt hier eingetroffen, um hier Arbeit zu 
ſuchen, er fand ſolche aber nicht und ſeine Geldmit⸗ 
tel ſchienen ihm auch zu Ende gegangen zu ſein, 
denn am Abend des 27. Juni konnte er das noͤthig⸗ 
Schlafgeld nicht aufbringen und er ging deshalb nach 
Gründof, ſtieg dort über den Zaun in den Garten 
dis Eigenthümers Lehmann und richtete ſich in der 
Laube ein Nachtlager ein. Am Morgen gegen 3 
Uhr entfernte. er ſich wieder, nahm aber als Duit- 
tung für das freie Nachtquartier zwel Blumentöpfe 
fort; als er mit denſelben über den Zaun ſtelgen 
wollte, wurde er von einem Nachtwächter ertappt und 
in Haft genommen. Heute deshalb angeklagt, legte 
er eln reumüthiges Geſtändniß ab und wurde zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt, die Strafe jedoch durch 
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 

Der bereits wegen Diebſtahls und Betruges 
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Friedr. Büſtrin aus 
Kammin kam am 23. März zu einem Kaufmann 
in Kammin und forderte unter falſchem Namen ein 
Faß Theer, welches ihm auch verabreicht wurde. Spä⸗ 
ter flellte ſich jedoch der Betrug heraus und B. 
wurde abermals wegen Betruges unter Anklage 
geſtellt. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 1 
Jahr Geſängniß. 

Am 29. März d. J. begab fi die Arbeiter ⸗ 


frau Friederile Lemke geb. Sellin aus Jatznick in den 


R 


Pölih batte in der 


2 Bi 


Nacht vom 21.22. Jul v. 3. 
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Hamburg, 17. Muguf. Der Norbifde Ber- 


in Gemtinſchaft mit dem deshalb bereits abgeurthrilten bandstag der deutſchen Reichsfechtſchule, auf 


Arbeiter Dahlke bei dem Bauerhofsbeſißer M. Well 
nitz in Frauendorf eine Senſe geſtohlen. Deshalb 
trifft ihn eine Gifängnißſtrafe von 14 Tagen. 

In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. 
wurde bei dem Materialwaarenhändler Behm, Baum 
ſtraße 28, in einer unverſchloſſenen Stube ein Wäſche⸗ 
ſpind mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und daraus 200 
Mark baares Geld, eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Goldrand im Werthe von 9 Maik, eine goldene 
Kette mit Medaillon im Werthe von 60 Mark, ein 
goldener Damen-Uhrſchlüſſel, eine goldene Tuchnadel 
und ein Paar goldene Manſchettenknöpfe geſtoblen. 
Die Diebe haben einen dunklen Sommer⸗Ueberzleher 
und ein Paar Stiefel, welche ihnen gehörten, zurückge⸗ 
laſſen. 

— Zu geſtern Abend war von Selten des 
Magiſtrats in Grabow in Liebreich's Lokal eine Ver 
ſammlung einberufen, um für die von den ſtädtiſchen 
Behörden für den Stadtgemeinde ⸗Bezirk Grabow be⸗ 
ſchloſſene und von der Regierung genehmigte gemein- 
ame Orte-Krankenkaſſe Vertreter zu wählen. Die 
Verſammlung war äußerſt zahlreich beſucht und wurde 
von dem Beigeordneten Herrn Schmidt eröffnet. Nach⸗ 
dem derſelbe die Biſtimmungen des Geſetzets vom 15. 
Juni 1883, betreffend die Kranken⸗Verſicherung der 
Arbeiter, verltſen und von den in dieſer Sache von 
den ſtädtiſchen Behörden gefaßten Beſchlüſſen Kenntniß 
gegeben hatte, ſollte zur Wahl der Vertreter gejchrit- 
ten verden. Es entſpann ſich jedoch eln ſo großer 
Lärm, der ſich gegen die Errichtung von Zwangs⸗ 
kaſſen richtete, daß eine ½ſtündige Pauſe gemacht 
werden mußte. Als demnächſt wiederum zur Wahl 
geſchritten werden ſollte, erhob ſich derſelbe Tumult 
und ſah ſich der Vorſitzende genöthigt, die Verſamm⸗ 
lung zu ſchließen, ohne daß die Wahl erfolgt war. 

— Am 16. d. Mis. wollte der in der chemi⸗ 
ſchen Produkten⸗Jabrik in Pommerens dorf beſchäftigte 
Arbeiter Chriſtlan Siebert einen durch Zufall zwt⸗ 
ſchen das Salzwalzwerk gekommenen Stein heraus 
nehmen; hierbei gerieth er mit dem rechten Arm 
zwiſchen die Walze und wurde der Arm total zer⸗ 
malmt. 

— Am 16. d. Mts. wurde einem bieſigen 
Rentler ein kleiner viereckiger gelbgeſtrichener Holzkaſten, 
welcher am Bollwerk in der Nähe des Dampfers 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ ſtand und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von circa 30 Mark enthielt, ge 
ſtohlen. 

— Giſtern Abend wurde in der Parnitz, ober 
halb des Stahlberg'ſchen Speichers, die Leiche eines 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes, 
im Alter von circa 60 Jahren aufgefunden, welche 
muthmaßlich ſchon mehrere Tage im Waſſer ge 
legen hat. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapitän H. Hel⸗ 
mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 6. Auguſt von Bremen abgegangen war, iſt am 
15. Auguſt wohlbehalten in Nepwork angekommen. 

— Auch in der Zeit vom 10. bis 16. Auguſt 
war die Sterblichkeit in hieſiger Stadt eine ziemlich 
uhebliche. Es find 34 männliche, 18 weibliche, in 
Summa 52 Perſonen polizeilich als verſtorben gemel- 
det; darunter befanden ſich 31 Kinder unter 5 
und 12 Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 12 an Durchfall und Brech durchfall. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund, 17. Auguſt. Zur Verpachtung des 
im Kriiſe Rügen und Kirchſpiel Samtens belegenen 
Domainen-Vorwerks Güttin ſtand geſtern im Lokale 
der königlichen Regierung hierſelbſt Termin an. Außer 
dem ſeitherigen Pächter, Herrn Oberamtmann Dähn, 
waren Refleltanten weiter nicht erſchienen und wurde 
von demſelben das dem Aufgebot zu Grunde gelegte 
Pachtgelder Minimum im Betrage von 15,000 Mark 
als jährliches Pachtgebot abgegeben. 

Potsdam, 18. Auguſt. Gegenwärtig tagt hier 
im Schüßenhauſt der ſechſte deutſche Schnei⸗ 
dertag. Etwa 60 bis 70 Innungsdeputirte find 
aus allen Theilen Deutſchlands herbeigeeilt. Die dies⸗ 
jährige Verſammlung iſt inſofern von Bedeutung, als 
fie die Statuten für den neu geſchloſſen n Bund 
deutſcher Schneiderin nungen feſtſetzen 
ſoll. Der Zweck deſſelben ſpitzt ſich darauf zu, die 
Schnelderinnungen, welche nicht der Aufſichtsbehörde 
unterſtehen, zur gemeinſamen Verfolgung ihrer Auf- 
gaben, ſowie zur Pflege der gemeinſam gewerblichen 
Intereſſen gemäß des Paragraphen 104 a der Ge 
werbeordnung fiſt mit einander zu vereinigen. Dieſer 
Zweck ſoll erreicht werden durch Errichtung gemeinja- 
mer Bundes- Organe, durch Gründung einer Zentral 
kaſſe und eines Zentral-Archivs, durch Agitation für 
die Wiederbelebung neuer Schneider Innungen und 
Schaffung von Schneider ⸗ Provinzial Innungs⸗Verbän⸗ 
den, ſowie Erlaß von Gutachten, Pelltionen und 
Vorſtellungen an die Geſetzgebungs - Faktoren, an 
Staats- und Kommunalbehörden. Außer der Durch⸗ 
führung dieſer löblichen Vorſätze beabſichtigt man auch, 
eine einheitliche Kontrolle über die Geſellen und Lehr⸗ 
Unge in Deutſchland einzuführen und endlich gemein ⸗ 
ſame Richtungen und Preis ausſchreiben einzurichten. 
Nach einer geſtern ſtattgehabten Vorberathung haben 
die Hauptverhand lungen heute Morgen betzonnen und 
werden dieſelben Dienſtag fortgeſetzt werden. Mit 
dem ſechſten deutſchen Schneidertage verbunden iſt eine 
kleine Jach Ausſtellung von Schneider Bedarfsartileln 
und eine Ausſtellung von Lehrlingsarbe ten der Pots 
damer Schneiderinnung. An der erſteren haben ſich 


nahen Forſt, um Holz zu ſtehlen, ſie wurde dabel jedoch 22 Firmen, darunter 12 Berliner und Potsdamer, 


von dem Forßaufſeher Lewerenz ertappt und zur Rede betheiligt. 
Darüber wurde fie jo zornig, daß ſie heftl⸗ Knöpfe, Borden, Futterſachen, Tuche, neben den 


gestellt. 


gen Widerſtand leiftete, den Beamten thätlich angriff charakteriſtiſchſten Schneiderwerkzeugen: Scheren 


In geſchmackvollem Arrangement find 
„Bü ⸗ 


und verſchledene beleldigende Redensarten fallen ließ. geleiſen und Nadeln, ſowie Nähmaſchinen und andere 


Deshalb heute wegen Widerſtandes 


angeklagt, wird fie zu 3 Monaten Gefängniß verur- hauſes ausgeſtellt. 
eilt 


und Beleidigung Spezialitäten in einem kleineren Saale 


In einem Nebenraume präſentiren 


ſich die Arbeiten von 24 Lehrlingen, von denen die 


Der Arbeiter Hermann Auguſt Gollin aus meiflen etwa 1½ bis 3 Jahre die Nadel führen. 


des Schützen aber dem Gläubiger, die ö 
Schuldners bekannt if. 5 674 eit. 
Dias über den Widerſpruch des Schuldners ge⸗ 


dem 36 Verbände durch Delegirte vertreten waren, 
wurde heute hier abgehalten. Den wichtigſten Gegen 
ſtand der Tagesordnung bildete die Beſchlußfaſſung 
über den für die Erbauung eines Waiſenhauſes im 
Norden zu wählenden Ort. Es lagen in tiejer Be- 
ziehung Vorſchläge von Kiel, Rendsburg und Wands 
beck vor, von denen die erſteren jedoch ſofort zurück⸗ 
gezogen wurden, da ſie den von Wandsbeck gemach⸗ 
tin Anerbietungen auch nicht annähernd gleich kamen. 
Ei ſtimmig wurde dann auch die Erbauung des Wai 
ſenbauſes in Wandsbeck beſchlaſſen. Das dafür er⸗ 
forderliche Terrain wurde von dem Fechtmeiſter Heren 
Helwing in Wandsbeck in der Größe von 100,000 
Q. F. kostenfrei zur Verfügung geſtellt, während Fecht ⸗ 
meiſter Linden heim in Wandeback ſich erbot, 100,000 
Ziegelſteine im Werthe von 2000 Mk. für den Bau 
unentgeltlich herzugeben. Da ferner auch der Archi⸗ 
tekt, der die provlſorlſchen Pläne ausgearbeitet, für 
die Baukoſten eisen Beitrag von 2800 Mark aus 
eigener Taſchen leiſten zu wollen erklärte, ſo werden 
daburch die für den Bau veranſchlagten Koſten Im 
Betrage von 30,800 Mk. auf 26,000 Mk. herab- 
gemindert. Der Magiſtrat von Wandsbeck hat «ben 
falls dem Projekte das größte Wohlwollen entgegen 
gebracht, indem er nicht nur für das zu erbauende 
Waiſenhaus gänzliche Abgabenfreiheit gewährt, ſon⸗ 
dern auch eine ganz bedeutende Herabminderung des 
Schulgeldes für die Zöglinge deſſelben in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt dat. 


Elyfium » Theater. 

Am Sonnabend girg die einaftige Luſiſpielv ovi⸗ 
tät „In der Kinderſtube“ von Ogkar Juſti⸗ 
nus zum erſten Male in Szene. Es iſt eine lie⸗ 
benswürdige Arbeit, die uns der Verfaſſer vorführt, 
einfach in der Handlung und einfach in ihren Charak- 
teren, fie ſchlägt einen gemüthlichen und gemüthvollen 
Ton an und weiß auf dieſe Welſe zu feſſeln und zu 
erwärmen. Die anſpruchsloſe Novität fand eine 
freundliche Aufnahme. Beſonders machten ſſch Frl. 
v. Savary (Adele) und Herr Sprotte GBaron) 
um die Darſtellung verdient. Giſtern (Montag) 
erfreute uns die Direktion mit dem erſten Gaſtſpiel 
einer allen hieſigen Thraterbeſuchern wohlbekannten und 
lieben Künſtlerin, Frl. Auguſte Flöſſel, vom 
Stadttheater in Lelpzig. Die kleine, muntere Künſt 
lerin war bekanntlich unter der Direktion Alb. Rofen- 
thal's bier der verzärtelte Liebling aller Theaterb. ſucher 
und ihre Mitwirkung in einem Stück genügte, um 
demſelben ein volles Haus zu ſichern. Darüber ſind 
einige Jahre vergangen, aber unſer Publikum hat die 
anmuthige, liebenswürdige Künſtlerin noch in guter 
Erinnerung, denn das Haus war geſtern, wo Knei⸗ 
ſel's freundliches Luſiſplel „Die Kuckucks“ ge 
geben wurde, recht hübſch beſucht. Frl Flöſſel wurde 
mit vielem Belfall empfangen und erntete für ihr 
reizendes, natürliches Spiel im Laufe des Abende 
ſtürmiſchſten Applaus. Das iſt noch ganz der kleine 
allerliebſte Kobold von damals, dem alle Herzen ſreu⸗ 
dig zufliegen. Wir freuen uns recht ſehr, noch einige 


Gaſidarſtellungen von Frl. Flöſſel zu empfangen. 


benen Preiſen 2 


eldes ergangene Urtheil Tann nur 


nicht durch Beſchwerde, angefochten werden. „ 
Das Recht des Fauſtpfandgläubigers if damit 
erſchöpft, daß er im Konkurſe den Ausfall nach Ver⸗ 
werthung des Pfandobjikts als Konkursgläubiger an⸗ 


gemeldet und entsprechende Befriedigung erlangt hat. 
Das Pfand ſelbſt darf er weiter nicht behalten. Kon- 
kursordnung $ 57. 12 


Die Eröffnung eines Konkurſes iſt nicht durch 
das Vorhandenſein einer Mehrheit von Gläubigern 
bedingt; auch bei dem Vorhandenſein nur eines ein 
zigen Gläubigers kann in Folge der Zahlungeunfähig⸗ 
keit des Schuldners über deſſen Vermögen Konkurs 


eröffnet werden. § 94 a a. O. 


Kunſt und Literatur. 

Wiener Blätter bringen, wle ein Privat⸗Te⸗ 
legramm des „B. T.“ meldet, unter Reſerve die Mel- 
dung aus Bayreuth, Franz Liszt ſei plötzlich e r⸗ 
blindet. Der Großherzog von Sachſen Weimar 
babe demſelben eine Penſion von 6000 Mark aus- 
geſetzt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine echt bateriſche Grabſchiſt befindet ſich 

auf dem Frledhef eines kleinen baleriſchen Fleckens: 
„Hur ruht der Bräuer ſepp, 
Gott Gnade für Recht ihm geb! 
Denn Viele hat, was er gemacht, 
Frühzeitig in das Grab gebracht. 
Da liegt er nun, der Bierverhunzer, 
Bet, o Chriſt, zwölf Vaterunſer!“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 1769 Rinder, 7182 
Schweine, 1125 Kälber, 23,959 Hammel. 
Der Rinder handel geſtaltete ſich, dem mäßt- 
gen Auftrieb entſp echend, ziemlich lebhaft und glatt 
zu gehobenen Preiſen. 1. Qualität, ziemlich ſchwach 


vertreten, brachte 60 —63 Mark, beſte Poſten bis 65 


Mark, 2. Qualität 50 — 59 Mark, 3. Qualität 
42— 45 Mark und 4. Qualität 38 — 41 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Ueberſtand iſt unbe- 
deutend. 

Das Schweine ⸗ 


ande 8 erwartet wurde, gedrückter als vorigen Mon⸗ 
tag; nur feine, nicht zu ſchwere Mecklenburger konn⸗ 
ten annähernd die vorigen Montagepreiſe erzielen, wäh⸗ 
rend die übrigen Qualitäten bedeutend in dem Preiſ 
wichen. Der Export war auch nicht von Bedeutung, 
da Hamburg rüdgängige Konjunktur meldete. Der 
Ueberſtand iſt nicht unbedeutend. Man zahlte für 

Mecklenburger 50 — 52 Mark, Pommern und gute 
Landſchweine 45—49 Mark, Senger und Schwei 
3. Qualität 42 — 44 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonper 
49 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 4 


Pfund Tara pro Stück. 
Das Kälber - Geſchäft verlief er geho 


Neben dem Gaſte leiſteten die Herren S tte, gewicht. Wr 15 
RT rr N In Schlachthammeln (area 4500 Stück) 


Kugelberg, Fender (1. Akt) beſonders An ⸗ 
genehmes, doch beſriedigten auch die übrigen Mitwir⸗ 
kenden in jeder Weiſe. 


Juriſtiſches. 

Die Anfechtung der Entſcheldung über den Koſten⸗ 
punkt iſt auch dann unzuläſſig, wenn die Entſcheidung 
nur den Keſtenpunkt zum Gegenſtand hat. Zivil 
prozeßordnung $ 94. 

Der Armenanwalt ift befugt, gegen einen Be⸗ 
ſchluß, welcher im Koſtenſeſtſetzungsverfahren zwiſchen 
den Parteien ergeht, im e genen Namen Beſchwerde zu 
erheben. Denn hier ſteht der Anwalt ſelbſt kraft Ge⸗ 
ſetzes dem Gegner als Forderungs berechtigter gegen⸗ 
über. $ 99 eit. 

Zur Verweigerung des Zeugniſſes find Geiſtliche 
in Anſehung desjenigen berechtigt, was ihnen bei der 
Ausübung der Stelſorge anvertraut if, Der Geiſt⸗ 
liche kann ſich auf dieſe Vorſchrift nicht berufen, wenn 
er dritten Perſonen von demjenigen, was ihm bei 
Ausübung der Seelſorge anvertraut iſt, Mitthellungen 
gemacht hat, und es ſich nur darum handelt, durch 
ſela Zeus niß ſeſtzuſtellen, ob er dieſe Müthellungen 
gemacht hat. Ob und wis ein Gelſtlicher von dem⸗ 
ſenigen, was ihm in Ausübung der Seelſorge an⸗ 
vertraut worden, beitten Perſonen mitthellen darf, iſt 
Sache ſelnes pflichtmäßigen Ermeſſens. § 348, Nr. 4 
a. a. O. 

Die Entſcheldung einer Kammer für. Handels⸗ 
ſachen uber Gegenſtände, zu deren Beurtheilung eine 
kaufmänniſche Begutachtung genügt, ſowie über das 
Beſtehen von Handelsgebräuchen auf Grund eigener 
Sachlunde und Wiſſenſchaft it nicht unanfechtbar, viel⸗ 
mehr unterliegt dieſe Entſcheldung, gleichwie das Gut⸗ 
achten vernommener Sachverſtändiger der ſelbſtſtän⸗ 
digen Prüfung des Berufungerichters. 88 472, 
513 et. 

In Eheſachen kann in zweiter Inſtanz wohl 
ein neuer Klagegrund, nicht aber ein nuer Klage⸗ 
anſpruch geltend gemacht werden. 58 574, 491, 489, 
240 eit. 

In Betreff der Verpflegung und Erziehung der 
Kinder kann im Eheſcheldungsprozeß eine einſtwei⸗ 
lige Verfügung erlaſſen werden. 88 584, 575 
a. a. O. 

Der pfändende Gerichtsvollzieher iR Beauftragter 
des Gläubigers und haftet dieſem gegenüber aus dem 
Auftrage verhältniß, nicht als Beamter. Mangels be- 
ſonderer Vollmacht reicht aber ſeine Vertreter 
Eigenſchaft nicht weiter, als das Geſetz es beſtimmt. 
Der mit der Vollſtreckung beauftragte Gerichts vollzieher 


(betet für deren Unterlaſſung, auch wenn ihm, nicht 


Zahlungseinſtellung des 


gen die Verpflichtung zur Leitung des Offenbarungs⸗ 


iſt ruhiges Geſchäft zu verzeichnen; gleichwohl wi 

der Markt nicht geräumt. Geringere Qualität brachte 
40 50 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht; beſte 
Qualität, in nur winziger Menge zum Verkauf ger 
ſtellt, brachte entſprechend höhere Preiſe. In Mager | 
bammeln bleiben Thiere engliſcher Kreuzung bevorzugt, 
geringe Hammel ſchwer verkäuflich. Der Markt ger 
ftaltete fi rubig, wird aber nicht geräumt. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 18. Auguſt. Bei dem zur Beier 

des Geburtstages des Katſers von Oeſterreich auf 
Schloß Babelsberg ſtattgebabten Galadiner brachte | 
der Kaiſer den Toaſt auf den Kalſer Franz Joſef 
aus. Die Muſtk intontrte die öͤſterreichiſche National · 


hymne. a 

Eſſen, 18. Auguſt. Wie der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ aus Herne gemeldet wird, fand 
heute auf der Zeche Shamrol bet Herne eine Explo⸗ 
fion ſchlagender Wetter ſtatt, welche durch ver bots“ 
widriges Schlußen verurſacht wurde. Acht Perſonen, 
darunter drei Familienväter, kamen bei der Exploſtoß 
ums Leben. Die Weiterführung der Grube iſt l 
Ordnung, der Betrieb nicht geſtört. 90 

Brüſſel. 18. August. Heute fand hier I 
Rathhauje eine Verſammlung der liberalen Bereim 
gung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, jofort der 
Kammern einen Proteſt gegen das neue Schulgeſe 
zugehen zu laſſen. Sollte das Geſetz durch die Re 
präſentantenkammer votirt werden, jo will die lib 1 
Bereinigung Vertreter der liberalen Partei des gal 
Landes nach Brüſſel berufen, . 


Paris, 18. Auguf. In den lezten 24 Su 
den find in Toulon 3, in Marſeille 14, in 
in den Oſpyrenäen 13, in Herault 5, in 
und in Aude 5 Cholera- Todesfälle vorgekom 

Die Seffion der Generalräthe iſt heute of 
Zwelſchenfall eröffnet worden. * 

— Die „Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß “ 
Verhandlungen zwiſchen Patrenotre und den Bert 
tern der chintſiſchen Reglerung in Shanghal fortdautr, 
Die letzten Noten Patenotrt's trügen einen etwas f 
ſchledeneren Charakter. Die „Liberté“ meint, es 
möglich, daß Frankreich einwilligen werde, die geld, 
derte Entſchädigungsſumme herabzuſetzen als Geh, 
leiſtung für gewiſſe Vorthelle, die China in dem % 
delsvertrage gewähren werde. * 

Rom, 18. Auguſt. In den Provinzen 
gamo, Campobaſſo, Coſenza, Maſſane Carrara, Par 
Porto Mauriſio und Turin find geſtern insgeſe e 
17 Cholera - Erkrankungs⸗ und 10 Cholera To 
vorgekommen. 


1 
1 


Geſchäft dagegen zeigte ſich, 
wie es bei dem verhältnißmäßig ſtarken Auftrieb kaun 
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71 J 8 h Ian f 1 N: — ſobal ald Mai tame 9 Moriffe erfuhr, daf er 
far: ER K N dern nach Angers begab, wo fle 5 80 522 guy gen eingejegen. Man Nr m 1 gr kelne Wilm, ſondern eine ſchnoͤde belassen Gattn ö 
Aus dem ranzöſiſchen von Viktor Schwarz. Wiuwe Moriſſtt annahm, um jede Spur, welche die trage Trauer um meine Tochter — fie und ihre Kin- war, würde ſie gegen den Berräther auftreten, ifren 


40 Auffindung Madame de Penhorl's erleichtert hätte, der jelen tobt. rechtmäßigen Namen wieder annehmen und nöthigen⸗ 
zu verwiſchen.“ Er glaub dem Gnücht — falls den Schub der Gerichte onrufen — wie nun, 

5 blick und ſagte dann r glaubte nur zu geine dem Gerücht er i 
e BURG een ee „Warum that ſie dae 7“ unterbrach Monſſeur hatte ſich wieder verhel athet und durch feine zwelte wenn die Behörden der Sache auf den Grund gingen 
Dartols den Edelmann. Ehe zu viel pekumäre 1 d andere Vorthelle erlangt, — Nachforſchungen anſtelten und ſchließlich erfubren, 


— es handelt icht darum, 
ob 8 eee, ni 8 ob wiel „Das fragen Sie die Topte — es iſt ige Ge- um roch lange Nachforſchurgen anzustellen. Wie poll R . pa dinge 
Sympathie oder Ant pathie empfinden — unſere ge beam! Daſſelbe hat übrigens Nichts mit dieſem e 7 05 7 einem gliichnamigen Gute — das Hätte Alles in Frage geſtellt — 
meinfamen Joterſſen ſiad bedroht und weder Sie Roman oder deſſer Drama zu ſchaffen — genug, fie den Titel eines Grafen d Orſan angenommen — er 
war nur zu froh, den Namen Penhoel bel Seite Hier bielt der Herzog, tief aufathmend, inne und 


noch ich dürfen wüsſchen, den Grafen d'. ſan auf ging nach Angers und ernährte dort ſich und ihre legen zu können. Eiſt jcht fühlte ce ſich volkommen fuhr dann koirſchend fort! 


u 
— = 0 en no a m bie) aeg ſicher und bald nach ſelner Rückkehr nach Fraufecihi „Man redit jo oft von der Hölle u ihren 
. 1 je en wer e hal. But „Das iſt wieder unbegrelflich — Sie galten für zog er die Blicke des Kalſers auf ſich, welcher in ihm Qualen — ſchlimmer als die, welche ich ſeit den 
enen Waren, einen Millionär,“ fiel Monfleur Dartols ein. ein tauglic“ Werkziug erkannte und ihm die Würde letzten zwanzig Jahren empfunden, können Ste kaum 


Beiden. Niemand den ae den age eee, „Hlerauf antworte ich Ihnen, daß ich von meinen eines Senators verlieh — dies Alles iſt Ihnen ohne ſeln! ... Nach Langer Urbrrlegung entſchloß ich 
kann, wann nicht Br en gr ua 5e ie Mlionen feſt gar Nichts für mich behalten habe. Zwelfel Tängıt kannt 2 mich, gleichfalls nach Paris überzuſtedeln — ſollte 
Zufall die Br af n auf die Ene ticine, beſchedene Lelbrente reicht laum für „In der That, entgegnete Monſlur Dartois, „ch eine Kataßtophe eintreten, dann war ich wenigfens 
Gähste den Nötdem bez 1 miine Berürfniſſe aus und ſelbſt dies Häuschen iſt hatie einige Jahre vorher die älteſte Schwester der an Dt und Stelle Dank deim Einſiedlerleben, 
„Und wie ihn hindern!“ fragte Monfleur Datols nicht mehr mein Elgenthum. Im Üebrigen ſteht es Gräfin d'Orſan, Johanna de Pierrtponts, gehen wage ich führe und führte, konnte ich meinen Bor- 
finſter. Ihnen fret, auf dem Bürkau des Notars, weiche den het. Auch ſeit dem Tode meiner Gattin find wir ſatz unbemerkt ausführen — ich miethete mich in 
„Wir werden Mittel finden — es muß fein!" Eßekontraft der Drmotjelle de la Billepreur mit Louis in Verbindung geblieben, denn ich ſchätze meine arme Paris in der Straße d'Enfer, gan in der Nähe 
Noch eine Frage — was iſt aus Klara geworden ? Rene de Pinhoel aufgeſetzt hat, die Kopie dieſes Schwägerin ſehr hoch — mahrhafiig, Delphine de] Madame Moriſſet's, ein und wachte über fie — über 


Sie wiſſen is doch vermuthlich auch!?“ (Dokuments einzuſchen — daſſelbe wird Ihn, a be- Pierrrponts hätte ein biſſeres Leos vudient als die jede ihrer Bewezungen und Handlungen, ohne daß fit 
„Nein — keine Silbe — was liegt auch daran! welſen, daß es ſelten einen et ee eines —“ es je erfuhr.“ 
Nicht um fie handelt es ſich — dören Sie mich cher ſeiner einzigen Tochter mehr Großmuth bewlt “| 1 „Aber fo müſſen Sie ja Rene und Klara 
13 — an Louis Rane de Penhoel kennen hätte. Wenn dies Vermögen veiſchwunden If, kann a eee, 5 vn kennen gu N 1 1 
ir keinen Vorwurf machen — ich konnte 16 77 : 
lurnen.“ Bern { . b. mandsrirtel Bis dahln hatte er ſich nur der Biga-⸗ „Ja — von Anfıden !* 
nich N. — en, und wieder EB dir DET mie ſchuldig gemacht und zwar nur, um fi zu bei „Aber —“ 
x zog ein heiſeres Lachen aus. teichern! Lr hat einen unerſältlichen Gelddurſt — „Nun ?“ fragte der Herzog, da Moaſleur Dartols 
54. Kapitel 
FIR: Nach kurzer Pauſe fuhr er fort: auch feine erſte Helcath verſprach ihm goldene Berge gern. 
Der Mörder. „Sie lebte alſo in Angers und ihre Spur hatte und deshalb btwarb er ſich um Madewoiſelle de la! „Nichts — reden Sie nur welter.“ 


a ſich veiwiſct. Mir ſelbſt lag daran, die Welt in Villeprtux. O, ich keene ibn — ich walß, da in gi b 
L biefem Glauben zu bestärken und jo lich id (ri den been der Babel ſündiges dun fact 14 ihr 5 hr Ba 0 3 
Monfleur Dartels Liefen mumienhaften, verlrockneten Tod ar zeigen und ligte Trauer an. Soweit war er ncht aus der Art geschlagen iſt. Bluts dabe widerſtehen könen — ob ich es 
Gras, veſſen cinzige Regung unavslöſchlicher Haß zu Alles ſchön er 22 ind 5 3 Fr 5 0 So lange Aana D ſſree de Prahotl unter falſchem übers He z gebracht, weine Enkel nicht in meine Armt 
fein ſchien. . a u" 4 ut 1 — = 2555 ur 1 15 ‚Namen in Angers lebte, wie er water feinem neuem, zu ſchließen und die Sprößlinge der letzten Villepreux 

Jutzt lichtete der olle Edelwayn den Blick voll 5 ange R Be Ze und wenn auch (ikauften, doch ebenfals falſchen als Fremde zu bet zachten? Hören Sie und ſtaunen 
auf feinen Gefährten und das Kinn in die Hand ge- n säpeften Kaße. Namen in Paris — fie in Elend Neth und Ver- Ste, Monſttur — ich habe der Summe des Blute 
fügt, begann cr: Er war nickt tot — Ste kennen den fatalen zwelflung, er in Glarz und Luxus, war keln Zuſam⸗ ſiegreich widerſtanden — ich habe meine Enkel nie 

„Sie begreifen, daß man die Nächſtſtehendeg, eine Irilhum ebin jo gat wie ich. Ich erfuhr 18 erſt mentreffen zu fürchten. — Keines wußte von der an's Herz gedrückt“, ſagte der Herzog, während feine 
inyige Tochter, deren Gatten und deren Kinder, nie einige Jahre ſpäter und feine Gattia, unauſſtadbar Ex ſtenz des Anderen ... Ader plötzlich eytſchloß Augen to: haft funlelten. 
us dem Geſicht verliert, mögen auch ſonſt die Ver- unter ihrem neuen Namen uad in ihrer nauen Stel ſſich die Wiltwe Moꝛriſſet zur U berſledelung nach! „Weiter,“ rief Monſicur Dartois mit kaum ver⸗ 
ältniffe fein, wie fle wollen. So erfuhr ich denn, ling als Arbeiterin, wußte ebenſo wenig etwas von Paris — als ich es erſuhr — denn ich beobachtete hehlter Verachtur z in Blick und Ton. 
vaß Anna Deſicet de la Villtprtux, als fie den Tod I 287 e Auferſtehung. Später theilte fie, ohne daß ſic es ahnte, — war fir ſchon fort. „Nun wohl — nach laun ſechs Monaten erfuhr 
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a 18 bel, ber DOfiobet-Sopcmber 184 496 be Duͤtſche Merino⸗ von den zwiſchen dieſen Orten Wolfis Garten. 


November Dezember 18.5 Dia, ber Abri Wat 18 belegenen Stationen nach Berlin 


Adee re 1000 Klgr. loko mittel. 180—184 5 Kammwoll⸗ 
18 it, ve per e loko 0 5 = neuer St am m cht ü f er ei und zurüc — 24. Auen 1884. 


ü Abfahrt von: gem Wetter im Saale. mg 
Eiern hie 1000 Klar. Ioto 280-286 b. Koppelow, a N A Be Me "Shmmabeib, ben 28. gu: 
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a — Fra 


ſtändlich war.“ 
„Ah — wie und auf welche Weiſe?“ fragte Mon⸗ 
ſteur Dartois lebhaft. 


ich, daß meire in ge und mein Schwiegerfohn ſich 
wiedergefunden, wi 


— — 
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und zwar gegen 
Abend ſtatt —“ 2 

„Es ſtimmt Alles,“ ſagte Dartois dumpf; nur 
zu wohl erinnerte er ſich der Behauptung Rene's, 


„Das weiß ich nicht! Ich weiß nur, daß ich ſie welcher einem Fremden auf der Treppe getroffen ha⸗ 
eines Abends auf der Straße überraſchte — ſie gin⸗ ben wollte. 


gen im Schatten und redelen leiſe mit einander. 


Sie zitterte und ſchien ſehr bewegt, aber glücklich —“ M 


„Glück ich?“ 
„Ja wobl — fie liebte ihn eben! Er wird ihr 
irgend ein Märchen aufgebunden haben und fie hatte 


entichieben keine Ahnung von feiner zweiten Heimath Stunde, 


„Die letzte Zuſammenkunft ſiel auf den Tag des 
ordes.“ 

„Und wie konnte ſie ſtatthaben?“ 

„Sehr einfach! Er drang in's Haus zu einer 
in welcher die Portiere ſtets ſchwer betrun⸗ 


und dem Namen, welchen er jetzt führt. Außerdem ken war und laut ſchnarchte —“ 


bemerkte ich, daß er einen faſt ärmlichen Anzug trug 


„Um welche Zeit war das?“ fiel Dartois mit 


und Niemand hätte in der ſimplen Erscheinung den einem Eifer ein, welcher lebhaft an den alten Unter⸗ 
ſtrablenden Kavalter, den Stnator und Günſtling des ſuchungsrichter erinnerte. 


Kaiſers erkannt.“ 
„Aber fie mußte es doch wiadeſtens ſeltſam fir ⸗ 
den — 


fie war ts ja, weſche ihren Namen verändert und 


„Zwiſchen ſechs und ſieben Uhr Abends.“ 
„Ganz recht,“ nidte Monſtrur Dartois trium- 


phirend — jene Bewelsführung hatte ſich glänzend 
„Daß er ihr keine Nachricht gegeben? Pah — bewährt. 


„Ich lag während der ganzen Nacht auf der 


jede Spur verwiſcht hatte — ſie hatte ihm die Lüge Lauer,“ fuhr der Herzog fort, „am Morgen lief die 
nur zu leicht gmacht! Was er fie glauben mochte, Concierge wie gewöhnlich zu dem Weinhändler an 
weiß ich nicht — jedenfalls aber ließ er keinen Ver⸗ der Ede und kaum hatte ſie ſich entfernt, als ich 


dacht in ihrer Binſt aufkommen.“ 
„Soben fie ſich bäufig?* 


Wiſſenſchaftlich⸗techniſche Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt für angehende Kadetten zur See. 
Der Winter ⸗Kurſus beginnt am Mittwoch, den 
1. Oktober d. Is. 
Kiel. Dr. Schrader (Penſionsinhaber). 
Dr. Schlichting. 


Mee 
n 


. 


San 
Der Verkauf der Böcke 


in der Broocker 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


Kammwoll⸗Stammheerde 
zu Sternfeld 


findet in öffentlicher Auktion daſelbſt ſtatt 
am 1. September d. Is., 
circa Mittags 1 Uhr. 
Bei genügender Betheiligung werden Mutter- 


thiere aller Jahrgänge 
am 2. September d. Js. 


ebenfalls zur Auktion geſtellt werden. 
Verkauſs⸗Programme mit Bedingungen können auf 
Verlangen (ſpäter) gerne überſandt werden, liegen auch 
im Auktionstermin zur Einſicht offen. 
Wagen zur Abholung ſtehen auf Bahnhof Sternfeld 
— Berliner Norddahn — bereit. E 


Br bock, den 23. Mai 1884 
Das Dominium. 
9/ Pfund 


ff. Campinas - Caffee von ſchönem kräftigen Ge⸗ 
ſchmacke verſendet franco und verzollt 
für 8 Mark 
Johs, Sur mann 
Bremen. 


gegen Nachnahme 


er, 


kan d irt, 
empfiehlt ö 


Die Bucerwoaren- fabrik 
Albert Krey 


in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. Fleischer, 
Pölitzerſtraße 51. 


NB. 

2 lleſere zu Fabrikpreiſen 
Sicilianische 

Melange-Compot-Früchte! 


Year Unentbehrlich für die table d’hote, 
Baderestaurants und Penslonate. au 

Ein „Assortiment“ von in Rohrzucker, 
Mostarda oder Marsalawein konser- 
vwirter italienischer Melonen u. Aran- 
einie, Catanla-Orangen u. Limonen, 
Heerinn-Pommeranzen und Manda- 
rinen, Neapolitaner Datteln, Kompot- 
felgen, Genueser Mandeln, Oliven 
und Erdbeeren, a 2-Pfd.-Büchse 2 M. 
wer Feinste Delikatesse sind diese Compots 
nur für Gourmands. Bei vorheriger Case 
von 10 M. fünf ?%-Pfd.-Büchsen franco 
per Post, ig 


Metzger G Comp., übernommen habe. 


Grabdenkmäler 


Etierne Grabkreuze und Gitter f 


ich je eine Mörderphyſlognomte jah, jo war es die 


| 
| 


| 


| 


ihn aus dem Haufe ſchleichen jahl co... Wenn 
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I. Classe 


Looſe a 2 . 10 


bes Mannes, wel 
umblidend, wie ein Trunkener ſchwankend, ſich im 


„Nan — außer biefer einen Zuſammenkurſt fand 
dies auf die Dauer ſelbſtver- noch eine zweite in ihrer Wohnung 


8 
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Schatten der Häuſer barg.“ 
„Es iſt entjeplich," ſtöhnte Monſteur Dartois. 


— —-— ä Dr 
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ben Seiten ſchweigen — beſſer keinen Namen, als einen je 


chen! .. . IH hatte nur einen Grund für mein 
Schweigen, aber er genügte mir —“ 
„O, es iſt nur zu wahr“, ſtammelte der alte 


„Er bemerkte wich nicht und ich folgte ihm nicht Herr, „was thun — was thun 7“ Er barg das Ge⸗ 
— wo auch? Durch irgend welche Lüge hatte er ſicht in den Händen und ſtöhnte laut; endlich blickte 


fie 31 beſtimmen gewußt, ihm eine heimliche Zuſam⸗ 
menkunft zu biwilligen — er hat ihr vermuthlich 
gejagt, er jet ein Deſerteur, ein Grächteter, was weiß 
ich — jedenfalls glaubte fie, ſtinen Voripiegelungen 
und fühlte ſich verpflichtet, ſein Geheimniß zu be⸗ 
wahren! .. Kaum zwei Stunden ſprach man 
im ganzen Quartier von nichts Anderem, als dem 
plötzlichen Tode der Wittwe Moriſſet — ich wartete 
die Beerdigung des Opfers ab und fuhr dann nach 
Rennts zurück.“ 

„Uad ſie denunzirten den Mörder nicht? Sie 
ließen Rene und Klara verdächtigen und — " 

„Werden Sie ihn denunzlren, nun Sie den That 
beſtand kennen?“ lautete die höhniſche Gegenfrage 
des Herzogs. 

Monfteur Darteis ſchwieg und der Herzog rlef 
trlumphtrend: 

„Sie werden es nicht thun — tanjend Gründe 
ſprechen dagegen! Um Ißret⸗ wie um Ihrer Kinder 
willen — der Gräfin und Ihres Sohnes — ja 


ſelbſt um Rene's und Klara's willen werden Sie 


Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 


Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne i. Werthe v. 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 


10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u ſ. w. 


ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, gültig für alle Klaſſen, 
find durch die an allen Plätzen befindlichen Kollektionen, in 
Stettin durch Rob. Th. Schröder, ſowie durch mich zu beziehen. 


Pl. | a6 Mk. 30 Pl. 


Königliche Thierarzneischule 
in Hanno ver. | 


| Das Winterſemeſter beginnt am 6. 
Aufnahme⸗Bedin gungen ertheilt unter Zuſendung des Programms und Vorleſungs⸗ 
Verzeichniſſes 


ſehr große 


hervorragend ſchöner Qualitäten, 


zu gan 


überaus billigen 
Preiſen. 


Gebrüder Aren. 


Breiteftraße. 


Cacemirs, 


Oktober d. Is. 


Die Direktion. 


Auswahl 


herabgeſetzten 


Wir empfehlen unſer großartiges 


fertiger 


| 


Lager 


Waͤſche 


für Herren, Damen und Kinder, 


Oonserven- Importeure, 


Berlin N., 
Oranienburgerstr. 81, am Mönbijouplatz. 


— 


vorzüglichſt ſitzende 


Oberhemden, 


fertige Ausstattungen. 


nach neueſten Modellen 
zu unſern bekannt unvergleichlich 
billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


. F 


Kinder-Ausstallungen 


Stettin, Auguſt 1884. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


das techniſche Bureau und Maſchinen⸗Geſchäft in Firma 


J. Sprohn & 


Civil⸗ Ingenieure, 


Reinhardt, 


Nähere Auskunft über 


„Zahlreiche Zeugnisse.“ 


—— nenn nn nn 


er wied er auf und fragte rauh: 

„Wie hat er fie getödtet ?“ 

„Durch einen Händedruck!“ h 
„Ah — ich dachte es mir! aber Sie waren nicht 
dabei — wie können Sie wiſſen —* 
„Ich las das Gutachten der Aerzte nach beendeter 
Obduktion — er hat fie mittelſt eines Ringes ge⸗ 
tödtet, deſſen Wappen, ein Merkursſtab, einen hohlen, 
mit Blauſäure gefüllten Stachel birgt. Ein leichter 
Druck auf den Stein, einen Opal, läßt den Stachel 
bervorſpringen und das tödtliche Gift direkt in die 

Blutiirkulatton tinführen.“ 

„So kennen Ste den Ring ?“ 

„Gewiß — derſelbe iſt ein Familienkleinod der 
Pendoel — fie hielten ſehr viel auf daſſelbe, aber 
ich 2 ** kaum, daß außer mir noch Jemand davon 
weiß. 


Sortſetzung folgt.) 


A. Moiling, Hannover. 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 
und Lager vollſtändiger 
Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Ueber 3000 in Betrieb. 


Einfachste und billigste 
Detriebskraft für das 


Kleingewerbe 
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Alle Sorten 


Ungarweine (auch Mebizinal-Tolaper) 
empfiehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 


GH. Blumenthal & Co., Breslau. 


Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und Flaſchen 


gegen Nachnahme reſy Referenzen. 


Trunkſucht un 


ſiſt heilbar, wie gerichtlich unterſuchte und eidlich 
erhärtere Zeugniſſe beweiſen. Am 24. Mai 1884 
ſchreibt erſt wieder Herr Maler 3. in L.: „Tauſend 
Dank für die ſo ſchnelle Wirkung Ihres Medifa- 
ments, Nähere Auskunft ertheilt nnr allein Reinhold 
Retzlail, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 


Winiermalz, 


hoch abgedarrt, find noch 1000 Ctr. preismäßig 


abzugeben 


und werden Ei Offerten unter L. E. K. 100 Leo b- 
ſchütz. Ob. 


chleſ, poſtlagernd erbeten. 


— TEEN. KORAN TREE 
Geſucht für eine größere Stadt 


Pommerns 


ein ſtrebſamer junger Kaufmann, der über ein Vermögen 
von mindeſtens 

event. Allein⸗Verkauf eines nur gegen baar wieder ab⸗ 
zugebenden neuen, patentirten Konſum Artikels ſelbſt⸗ 
ſtändig zu übernehmen. 


1000 frei verfügt, um den Verkauf 


Reflektanten, denen hierdurch eine Leben s ſtellung ge⸗ 


ſchaffen wert en kann, belieben ihre Bewerbungen unt 
Angabe der näheren Verhälrniffe in de: ö 
Blattes, Kirchplas 8, unter L. 84 c REISEN 


1 Hof⸗Inſpektor nach einem Rittergut verlangt zum 
ſofortigen Antritt 


Eein Landwirth, 


Sohn eines Adminiſtrators, 25 Jahre, bei der ſfeld⸗ 
Artillerie gedient. z 
größeren Gute mit Brennerei ſucht zum 1. Oktober 
anderweitig Stellung als Hofverwalter reſp. 

nungs führer bei mäßigem 


N. U. 19 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


er 
Ervedition dieſes 


Lottig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 


Z. noch in Stellung auf einem 
Rech⸗ 
Gehalt Gef. Offert. unt. 


In einer größeren Gerftabt wird zur Aus dehnung 


eines ſeit einer Reihe von Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenen Kolonialwaaren Engros⸗ und Detail⸗Geſchäfts 
nebſt Deſtillation mit voller Schankgerechtigkeit ein thätiger 


ar Boclum 


\ 2 
n Baareinlage von 15— 20,000 % gewünſcht. 


eflektirende belieben gef. Adr. unter J. V. L. an 


die Ervedition d. Blattes, Kirchplatz 3, gelangen zu laſſen. 
˖ mcc r 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 

Hedachmogenen liegt ein Proſpekt der Chemifchen 
Sehlmacher, 75 abrif von Herrn Lubszynsk 
Ingenieur. in Berlin bei. 


— — — 


